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Fremde in Borur

Kulturelle Vielfalt als Chance
für unsere Stadt
Die spektakulären Überfälle auf Ausländerheime im Bonner Raum
sind aus den Schlagzeilen der Presse verschwunden. Die Angst bei
unseren ausländischen Mitbürgern und dieSkepsis bei der deutschen
Bevölk€rung ist aber nach wie vor aktuell.
Fremde werden häufig immer noch Ersatz für wegfallend€Regierurgs-
als Bedrohung für den eigenen funktionen sind sicherlich nur in
Lebensbgreich empfunden. Dabei einem aufgeschlossenen Klima
wid bei einem Blick auf die Bon- denkbar. Dazu gehöfi die freundli-
ner Geschichte jedem sofon klar, che Aufnahme und die vorurteils-
daß fremde Einflüsse oft berci- freie Begegnung mit Frcmden. Fast
chemd ftir die Entwicklung Bonns 40.000 Ausländer in Bonn (ohne
waren. Die Gründung Bonns als di€ Diplomaten), davon über 1.200
römisches Lager oder auch die in Endenich, sollten dafür genug
Stadtheiligen Cassius und Floren- Gelegenheit bieten. Ansonsten ver-
zius, die als römische Soldaten in anstaltetbeispielsweisedieTrinita-
Bonn für ihren Glauben den Mäny- ds-Kirchengemeinde in Endenich
renod starben und als Stadtheilige regelmäßig Zusammenkünfte von
schon früh verehrt wurden, sind Deutschen und Ausländem und
Zeugnis dafür. Gegenw?irtig be- bietet femernoch ein€n Beratungs-
stehtjedoch die Gefahr, daßdie Of- dienst für ausländische Mitbürger
fenheit Bonns in Mißkedit gerät. an.
Die Angst unter den ausländischen Für Bonn liegt die Chance eb€n
Mitbürgem auch in Endenich be- nicht in Ausländerfeindlichkeit,
steht fon. Viele trauen sich in der sondern in einer multikulturellen
Dunkelheit nicht mehr aufdie Stra- Viefalt, die wie in der Vergangen-
ße oder überlegen gar, die Stadt zu heit so auch in derzukunftfürBonn
verlassen. Die Rechtsunsicherheit stirnulierend sein kann. Fü die
bei vielen Asylbewerbem wächst Bürgerinnen und BürgerBonns gilt
infolge der aktuellen Debatte in der daher in der aktuellen Asyldebatte
Bunde$epublik. um so mehl, Sachlichkeit vor
Dabei ist gerade für die Zukunft Emotionalität zu stellen und sich
Bonns geistige Enge und Fremden- auch einmal in die Situation der Zu-
feindlichkeit hinderlich. Die disku- fluchtsuchenden zu versetzen.
tiefte Eindchtung einer europäi- Denn sowohl für Asylsuchende wie
schen Akademie der Künste oder für Gastarbeiter gilt, daß es sich
die Verlagerung von EG- oder gar keiner leicht macht, die Heimat zu
UN-Einrichtungen nach Bonn als vedassen.

gens!

Vor Gelb wbd get'amt !
Mein FrcMd atLr GrolSbitannien
ktm bei seinem jängsten Resüch in
Endenich nicht aus dem Staunen
heraus. "Worum stehen dznn jetzt
bei Euch wr lost allen Hliusern so
grcße gelbe BieJknskn?"
Ich m4ßk ihl waraen, aL{ diese
Verschandelung des Stadtbilds
hqeiE fa en. "Steck da bloß kai-
ne Briefe rein. Die Dinger sindliir
veryackunesabfall."
"Dannist das aber eine gtöhrlichc
lrreführung" , sagte Ben. Und ich
mulJte ihm zustimnEh: "Bei ],/'ns
steht zwar aüch so ein Ungetüm.
Man ist ja kßin Spielve etuet.
Aber es ist schon eine Augenwi-
scherei. Denn wenieer Mü wnd
dtdurch nicht produzie . Die
Danzn und Heften von d.r Indu-
ttrie, die ich das ausSedacht ha-
ben, knmßn bß h.ute hicht garan-
tieren, d4 der Eanze Plastikkram
tatsöchlich rccrcelt wird. Und als
Ve.b.aücher mulS nan das tolle
SJskm teuer bezohlen. Und die
Reklanz rcch dazu. In Bonn rw$
nan bisreikn denken, in einem
vor Bezo gete n B unde stag swohl-
kanpf ,u sein - so viek Cropploka-
te werben fb das problenatkche
Recyclingkon2ept."
" U nd was üac hs I D u nun? ",faogte
nein bitischer Freund. "Ich ver-
suchz, noch ne lv Verpackungs-
quatsc h zu vemuiden. Und bewun-
derc die Etinder der GelbenTovE
$'egen ihrer E hrlic hke it." " W e Ben
ihrer Ehrlichkeit?" "Ja, nßine
Ona sagte imngr: Gelb ist die
Farbe der Falschheit. Recht hßt die



Umweltfreundlich Einkaufen in Endenich ?
Immer mehr Verbraucher und Verbaucherinnen wollen Umweltschulz auch beim
Einkaufen prättizieren. Dio Endonicher SPD hat deshalb eine Aktion dcrvoömucher-
initiative Bonn aufgegriffen und Supermairkte im Bonner Westen hinsichdich der Um-
weltfreundlichkeit des Angebols unler dic Lupe genommen.

Ohne Zweifel - der Handel hal ciniges getan in Sachen Umweltschutz. Gute Zeugnisse
allerdings konnten wir leider keincm dcr unlersuchten herkömmlichen Geschäfto
ausstcllcn.

Am posirivsten ist die Entwicklung dort. wo in den lelzten Jahren eine inlensive
öffentliche Diskussion stattgefunden här, nämlich im Putz- und rcilweise auch im
Waschmitlelbereich. Auch bei den Papierproduk@n. von Toilellenpapier bis zum
Kaffeefilter, vcrgößert sich das Angebot aus Recyclingpapicr.

Besondcrs schle.ht siehtes für diejenigen aus, die im kbcnsmitleleinzelhandel nach
Nahrungsmilteln aus dem ökologischen Anbau suchen. Hicr sind die Kund/innen
immer noch aufden Bioladen dngewiesen.

Zu wünschen übrig lasscn auch die Verpackungsmaterialien. Der Mehrwcganleil bei
Getränkebehällem licgt nur in einzelnen Fällen über 50Eo (z.B. Redi, Bölingcr). Immer
noch gibt es Geschäfte. drc kein einziges Gelraink in Pfan(Aaschen anbielen (Norma) !
Nur allzu verbreitet sind problematische Verpackungen wie Fleisch- und Obslschalen
aus aufgeschäumtem S tyrol (so ähnlich wie zeikleinerles Styropor), Blisterpacknngon
(übergroße Verpackungcn, hinlen meisl Pappe, vorne Künststoff-Folie) oör Spraydo-
sen. Besondersumwcllfreundliche Verkaüfsformen wie Marmeläde im Mchrwegglas
oder Milch zum Zapfen gibt es nur vereinzelt (Bioladen Klatschmohn, cxlra-Markt.

Eines macht dcr Tcs! emeul deudich - dort, wo die Wünsche der Verbmucher und
Vorbraucherinnen mit Nachdruck vorgebracht werden, ände( sich auch das Sorti
menl! Es liegt damir auch an Ihrcr Kaufcnlscheidung, in Ihrer Verantwortung, wie
umwelfroundlich däs Angebor ist!

Ubrigens: nebcn dem von uns einbezogenen Bioläden "Klabchmohn" schnitl ein
kleinerLadcn, Lebensmittel Bölingerin derEndenicherAllee. am bcsrcn ab - erbiete[
z.B. alle Bicr ünd SFudelsorlen in Mehrwegfldschen än, Weinllaschcn worden
ebenfalls wicdervcrwendet. Es würe schön, wenn die "Großen" sich hioran ein
Beispiel nchmcn würden!

vorfügbar sind. Also muß an dem viel
kloineren verfügbaren Teil geknabben
w€rdon - z,B. am Kulluretal Der Oter-
sladtdfuektor hat auch schon scine Vor-
schlägq Die Gebühren müssen eüöht
werden, z.B. dic TeilnehmerenEelte bei
der Volkshochschule und die Gebühren
bei der Sladtbücherci. Und natürlich
können auch die von freien kuhürellen
Gruppen vorgeleglen And'äge auf Unter-
stürzung ifuer Tätigkeit nicht so großzü-
gig berücksichti$ weden. Da ist aller-
dings die SPD-Ratsfrdktion andercr
Meinüng. Schon irn vergangenen Jahr har
sie öffendich gefordert: ln Bonn müssen
endlich im Kulturbereich andero Schwcr-
punke zur Geltung kommer. In den vor
gangenen Jahren verschlangen drei kul,
lurelle Konsl]rnenten rund 607, des ge-
samlen Kullurelats: Oper, Schauspiel
und Orchester! Zweifcllos: Diese Instibr-
tioncn haben für die B undeshauptstdt mit
erheblichcr Hilfe dcs Bundes Helvona-
gendcs gcleisrcr und dcn Ruf Bonns als
Kulturshdl wesentlich geförde( Aber
i$ die Volkshochschule der S tadt mit 2,1
7, des Kullurclaß, die Musikschule und
dic Stadlbücherei mit jc elwa 4 /,, das
Theater der Jugend mll 0,2 Ea, di,e
"SpringmauJ', derVercin BonnerRock-
musiker, der Verein Beethovenhaus, clas
Künstlerforum u.s.w. mit je 0,1 7, wirk,
lich au$eichend und dem Ansehen der
Stadt entsprechend geförded Es können
hier nicht alle Boispiole gcnannt werden,
an dcnen deudich wird, daß die bisherige
Ralsmchrheit zu langc falsche Alsente
gesetzt hat,

Breircnspon i$ mindestens so wichtig
wie Spitzensport. Eine verantwortliche
Külturpolilik darf nicht nur Spitz€nlei
stungen fördem. sondem gleichg€wich,
tig alle bikulturellen Altivititen, die
sponlan in der Biirgerschafl entstanden
sind, akzeptiert werden und sich bewäfut
haben, und na$rlich die städtischen In-
stitulionen, dio sozusagen einen kuhüe]-
len Grundbedarf befricdigen, wie die
Volkshochschule, die Musikschule und
die S tadtbüchcrei.

Die SPD'Fraktion wird bei den Haos,
haltsberalungen dieses Jahres versuchen,
so viel wie möglich von diesen Voßtel-
lungen dürchzusetzen.

Eines ist siche.: Nach den letzlen Kom-
munalwahlen, in denen die CDU ihre
absolute Mehrheit verloren hat, kann sie
an unseren Forderunggn nicht mehr ein-
fach vorb€iregieren.

Wic beurteilen Sie die Umwelfreundlichkeit des Angebols in
Endenich/Bonn-Wcsl? Welchc Ideen und Aktronen des Han-
dels züm Schulz der Umweh finden Sie bcsonders gut? Wo
sollte der Handel lhrer Meinung nach sejn Sortrmenl ändom?
Schreiben Sie üns. Wir wiirden geme Ihre Meinung efahren.

Haushalt Bonns 1992 - Kahlschlag bei der Kulturpolitik?

Im Februar 1992 hat dor Ob€rstadtdirektor den Ratsausschüsen den Haushal tsplan fü.
1992 vorgelegt. Mit großer Verspätung also. Wäs zeigt, wiegro8die Schwierigkeitcn
wären, Ausgaben ond Einnahnen in diesem Jalr rniteinänder in Einklang zu bringen.
Die Fachdezemcnlcn haben es denn auch nicht geschaffi: Im Verualtungshaushalt
klaffte einc Lückc von 20,8 Mio. DM!

DcrRegierungspräsidenlhatschonange- Bürgem,dieSüeichungen undGebühre-
kündigt, er werde den Haushall nicht ge- neüöhungen verueten sollen. Aber wo?
nehmigen, wenn er nicht ausgcglichcn
würde. Also bleibt der schwdze Peter Rund 7570 des Haushalts sind Personal-
wicder oinmal bei den ehrenamtlich ilri- kosten, Sozialleistungen, Zinszahlungen
gen Stadtvqordnclen und sachkundigen u.s.w.,diegeselzlich festgelegtundnicht



Trinitatisgemeinde regte autofrcien Monat an

4 Wochen ohne Auto durch Bonn
Vier Wochcn (weit€stgehetrd) auf dts Auto zu verzichte, dazu hatte die Trinita_
tisgemeinde angeregt. Ein knappes Dutzend Endenich€r und Endenicherinnen,
darunt€r SPD-Mitglied und Sachkundige ßürgerin im Planungsausschuß' Eva
Günther-ßerger, haben sich an diesem Projekt beteiligl.

Ein Leben (fart) ohne Aulo - das er-
scheint heule kaum noch votstellbar. Wic
soll der Einkauf bew?lltigt, wie die Ar-
beilsstätte oder der Ferienort errcichl
werden? Dabei ist es gerade mal 30 Jahre
her, seit bei uns der Autoboom einsetztc.
Angesichß der zunehmenden Verkehrs-
problemc hatlc sich eine buntzuvlrn men-
gcserzte Gruppc - von Pfarrer lngo Ncu-
mann bis Slad@laier Klaus Bouchon
zum Ziel geselzl, Alternalivcn züm Aulo
(emeut) zu erprobcn. Angcregl und gelei-
rct wurde der Versuch vom UmwelFefe-
renten der Trinilälisgemeinde, Dictcr
Frings.

Fazit nach vicr Wochcn: In vielen Fäl lcn
kann problcmlos auf das Aulo verzichtcl
wcrden, ist dic Nulzung anderer Vcc
kelusmitlel sogar vorloilhafr. Zur völli"
gen Abschatfung allerdings l|alle sich nur
eine Familie (schon vor dem ExPrimenl)
durchgerungcn. Kdlischer nulzen abcr
werden allc Teilnehmer/innon das Auto
in Zukuntt.

ln einer Sl3d(mitderGrößeBonns bielcl
sich vor allcm das Fahrrad an. Für kürzcrc
wege von 3-5 km ist man gcnauso
schnell wie mit dem Auto, in dcn Haupl-
verkehrszeitcn allemal. Man ftlhn dirckl
bis vors Ziel, dio läsdge Parkplatzsuchc
entfällt ebenso wie die Wartczeil bci dcr
Fahn mir den öffentlichen Vcrkehrsmil-
toln. Mit er*as Üborlegung lassen sich
solbst in der Innens[adt ruhige und schö-
ne Routen finden. Ich z.B. freue mich
jeden Tag auf die Fahn endang des
Rheins und um das Poppelsdorfcr
Schloß. Außcrden ist Fahradfahrcn für
mich morgcns der besle Munlermachcr!

Das Novembcrwettq allerdings blicb
nicht ohnc Auswirkungen. Regen und
Erkälungcn wdren immer wiederAnlaß,

doch auf das Auto zurückzugrcifer.
Auch für Fakten ab€nds nach einem
anstrengenden fubeitslag, für gößere
Enfemungen sowie bci Steigungen z.B,
zum Venusberg hoch, wurdon andere
verkehrsmiltel genulzl. Deudich wurde
aber auch, daß vielc Probleme bei n2lhe-
rem Hinsehen mil oinfachen Mitteln wie
Rad6schen oder dor richligen (Regen) -

Kleidung gelösl wc.don können.

Bei den Radwegen wird die Benachteili-
gung dcr Radfahrer bcsonders doudich.
Immor wieder gibt es Unterbrechungen,
gemcinsame Nutzungen mit andcren
Verkehrstoilnehmem sind Anlaß zu
Konflikton. Dagegen wird es - erfrculi-
cherwcise - keinem Füßg?inger zugcmu-
tet, mal kurz "zwischendurch" auf der
Fahrbahn weicrzugchon oder voo den
Autos, kurze 'Flugstrccken" wegen Un-
terbrechung dcr Fahrbahn einzuplanen.

Dic Frcude der Gruppcnmitglicdcr über
den öffendichen Nahvcrkehr war geteilt.
Positivempfunden wurdeninsbesondere
die kurun Fahrurit. Der Vergleich mit
dem Auto muß nichl gcscheul werden -

wlten da nicht die warlczcitcn. Hügelbe-
wohner/innen z.B. können ein Lied sin-
gen vom4o-Minulcn-Taklinden Abend-
stundcn und a.m Wochgnende. Anschliis
so sind o[! unbefriedigend. Völlig unvcF
stindlich ist für mich ein Fahrplan, wo-
nach dic Linie g um 0.01 Uhr am Bahn-
hof ankommt, wonn alle Bussc eine
Minute späler abfahren!

Auch bei der Kundcnfrcundlichkeil gibt
es genügend Ansalzpunk@ für Ver-
besserungen. Selbsl mil langjährigon Er-
fah.ungen in vielen Sl1ldlcn war bei selle-
ner angefahrenen Ziclen ofiein richtigge-
hendes "Studium" der Fahrpläne und Ta-
rifbestimmungon crforderlich. Die
Schwierigkeilen, die Fahrkzutenautoma-
ten zu bedienen und ihre Störanf:llligkeil
sind schon ofr diskutien worden.

Dcullich wurde emeuq daß einc Wende
in der Bonner Verkehrspolitik überfiillig
ist. Die SPD wird die Erfähnrngcn aus
dem Experimenr deshalb aufgroifen und
in don S tadtrat einbringen.

Teilen Sie lhr Auto !
Nein, es geht nicht alanrm, Ihr Auto zu
halbiercn oder gar zu viertelo! Ziel ist
vielmehr eine sinnvolle Nutzung des
Autos Semcinsam mit andorcn. Donn die
meist€n PKWS sind nurdie geringsrcZeil
ihr€s t-obens unterwegs - dio Mehrzal
nur ca. 40 Minuton pro Tag. Die restliche
Zeit werden sio zum "Stehzoug". Dai isl
nichl gcmde sinnvoll und leuer oben-
drcinl

Boim Auto-Teilen, auch Car-Sharing
genannt, nul"€n mehrere Porsonen, die
in gleichen Stadtt il wohncn, gemoin-
sam ein Auto. I-ohnend isi dies insb€son-
dere,wennSiewenigerals 12000knpro
Jahr fahren. Sic können sich auf privator
Basis, mit Nachbam und Freunden, zu-
sammentun. Darnit älles seine Ordnung
bckommt, hat dcr Vcrkehrsclub Deursch-
land (VCD) einen Mustervertrag ausge'
arbgitcl, der ilber das Okozentrum,
Heetsr. zla, Tel. 69 22 20 odcr direkt
vom Bundesverband des VCD, I(al-
kuhlstr.23, Tel.44 42 78 bczogen wer'
den kann.
Wcr dcn "Klcinkmm" wic Bestellung,
Abrechnung, Wanung nichl selbst ma-
chen will, kann sich an das - noch im
Aulbau befindliche -STATTAUTO
wcndcn. Sie zahlen zqnächst einc Einla-
gc von 1000 DM, dann nach Gcbrauch
(ca.60-120 Dlvf). Die PKWS werden
Vollkasko versichert und regelm?ißig
gewartel. Reserviert wird in der Bu-
chungszentrale. Nähere lnformationen
erhalten Sie bei STAfiAUTO Bonn,
Prinz-Alber1-Slr. 43, Tel.21 59 13.

Soviel kostet ein Auto!
Offendiche Vcrkch6milel gellon allge-
mein als viel zu leuer. Aber haben Sie
schon einmal genau gere.hnet, was die
Fahrt in die Stadt, zum Arbcilsplatz, in
den Urlaub mir dem Auto kostet?

Die Stiftung Warcn@sl haa im letzlen
Jähr für Kleinwagen, z.B. VW Polo,
Gesüntkos@n (ohne Sleuem) von gur 60
Pfennig pro Kilome@r enechnct. Bei
einer durchschnirtlichen Fahrleistung
von 15000km pro Jahr fallen somit DM
9000,- an. Eine Städtfah( mit je 5 km
Hin- und Rückweg ist mit6 DM zu ver
anschlagen. Einc Urlaubsfahrt zu einem
1000 km cntfernton O{ schlägt gar mit
1200,- DM zu Buche!
Es lohnt sich daher durchaus ' für thlen
Geldbeutel und die Umwel! - öfter mal
auf das Aulo lu vorzichlen.



Nachbarn in Endenich...
Der Mann, der mir im Schtltzenbäuschen gegenüber silzt, hat filr Fden.Gast ein
froundliches Wort. Er kennt sie fast alle, die Pänz voo damals, und sie ihn, Kein'Wundet wenn man ?8 Jahre als ist und seit bald 60 Jafuen in Endenich beheimatet ist.

Er ezählt aus seinem Lebell, mil gowähhen Worte, einfach, klar und doch spannend.
Und den Mann haben die Nazis als unniltzen Ess€. mil allon Schikanen verfolgt, nur
daß sie ihm gerade das Irben ließen. Er weiß, was in der Welt los ist. Mo.geos zum
Frühsrück die Zeitung und daz u eioe Tasse Katfee. "Also am bcst€n, Du schreih'st über
den Anikel'Wer ist Endenichs äItester Knecht?',"schlägl er vor und setzt verschmitzt
dazu: "Minge Nam wiss€ de mesten nit. For di bin ich eb€s de Erich."

De Erich, das ist Erich Dunkel. Dünkel, weil er ein Findelkind vom Niedenhein ist.
Aufgezogen in einem Waisenhaus von Nonnen in L€ichlingen, ilbergeben an die
Alexianer mit ihren Veritcktenanstall€n in Neuß, Rheinbreilbach und Linz, "So
machte man das damals. Und weil wir billigo fub€ilskr:ifE waren, w|lrden wir fär
venückt erklärt." Ausgebildet zum Schühmacher, aber arbeiten obne Bezablung.
"Moine erslen 20 Mark waren Ürberbriickungsgeld, damit ich wieder nach Linz zu den
Mönchen fahren konnte, E.ich, hab ich gesagt, du mußt öfter was falsch machen. Dann
kommst du zu Geld."

Die Alexianer im Endenicher St. Paulus-Altenheim bmuch@n um 1934 einen Schu-
ster. Erich kam in die Obhut von Bruder Thomas, dem Küchenchef. Er kaufE
s€lb6t indig Leder bei Decker in der FriedrichsEaße ein. Aber ab der Laienbruder ihn
vor der Nazi-Verfolgung in Sicherheit und beim Kappcsbauem Josof Weber als
Knecht unterbringen wollte, wamE die Leistung erst einmal, daß E ich, der bald
"webeßch Erich" wulde, geisteslcanlc sei.

Im Familienbetri€b Weber w|lrde Erich bald bcstes '?ferd" im Strll - bilfreicber
llausgeist bis heute Damals daüerte sein Arbeilslag oft voo 2.30 bis 22 Uhr. Im
Pllanzensetzen suchte er bald seinen Meisrcr; 12m Jungpflanzen in einer Stunde. Das
sollte ihm erst einmal jemand nachmachen. Und er wa. bald der Liobling der Kinder
- der Mirched wegen, die er erfand: "Erich, auch wenn es gelogen ist, mtrgen erzählst
du uns weiter". Die Erzählkmst von damals trägl weiler Frikhte: Sein Bier muß Erich
heute s€lten s€lbst bezahlen,

Erich Dunkel - übrigens vor achl Jahren eingeschdebener Sozialdemokat geworden,
weil er erfahren hatte. daß sie ihm haifen. obwohl er oü. ein "tleiner Mann" ist - Erich
Dunkel also ha(e in seinem Aöeisleben keine Zsit fttr Steckenpferde. Erst auf dem
Altenleil machte er sich in Endenicher Vereinen einen Namen als Atkordeonspieler
- und bei den Spezialisten einen als Freund des Koob€lns. Denn Clück muß man haben.

Endenich-Stiefkind
der Kommunalpolitik

Wer e,s bis jetzl noch oicht wahrhab€n
wollte, dem mußte späFst€ns bei der
HaushallsdebatE in der Bezirksvertre-
tung am 4. Februar 1992 klar weralen, daß
Endenich ganz hinlen auf der Liste steht,
wenn es üm BewilliguDg von Geldem ftir
erforderliche Maßnahmen gehL Wäh-
rend flir anderE Shdneile Summen in
Millionenhöhe bewilligt wüden, geht
Endnich leer aus.
Hier nur einige Beispiele:
Querungshilfe "Aufdem Hügel" in Höhe
"Bleichgaben", abgelehnt von CDU und
F.D.P.
Faftr|adsutnder fär Matthias-Claudiüs-
und Magdalenen-Schüle - abgelehnt von
CDU und F.D,P.
Radweg "Am P,robsdofT'Siem€nsstü'
ße" - abgelehn! von CDU und F.D.P.,
ebenso wie alle Maßnähmen, die der
Verbesserung von Radwegen und der
Gehwegsicherung dienten.
Völlig unverständlich isr die Enrschei-
dunS der CDU beim Ausbau des Spon-
platzes'Am Vogelsang". Obwohl die
Landesmittsl fif diese Maßnahme bewil-
ligt sind, lehnt€ die Mehrheirspartei die
Aufoahme dies€s Titels in den llaushalt
1992 ab.
Die Gelder könnte man umveneilen für
den Spo(platz "An der Dllne", der sei
wichtiger (Originalton Salitter). Wo sind
die Endenicher Kommunalpolitiker der
CDU, die ihrem Parteifreund mal dis
Wichtigkeit von Endenich erkliren?
Fazit Es gibt nü eine Möglichkeit, daß
Endenich äuch in Zukunft nicht immer
hinlenan gestelh wird, die Mehrheitsver-
hälmisse müssen sich radikal ändem.

Vicmd jlhrlict Antltgc: 7.000

SPD-SlrdtdEldl(ti@ in
Zücsh.nrrb.it mit dm
sPDotuvdein Bm-Wer

Be,-CüntheFBerCer, Wiüi Cä.1,
Cisel. H!.s, tlost-Raincr KuM

Anschrifi: Rott Ndd c/o KL6 H..t
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